
Rheinische Nachrichten
SrauLach« S«itu«g —Anzeiger für Statt «nt Lant

RLT '. 'Lri 2 «trblatt der « W Stadt Arauback.1
K»tnl1«ß«. WermM ^ MG » Retzektr-s, : « . f« m 6 . .

O«s- »st»st»»e : Srirtznch- rstzr Äi 18 j
R«». kti»»ss«!utz | S«r«?prcchrr J ^ Z

10 ö| t »»,« ««, ». j «r . ,80. K J  ,
jNWNtw to m.  T 88t fiwtJfwuttötji.

3user . tr je » S,efH«Ür«
A« l» »du itm  K4m » 10 M,

»eilcaiKliUe «0 ff | .

Stadt Braudach.
Bruck mrd » erl«, tz« Dnchdmckersi von

K . < « « d i» Nra »b«H.

Jährlichr«At«»l Fehrjlsn «n» An««l
Kalender.

ItniifNfi
« « M » 80

durch dir P,ß lipt « virM-
jährlich 8,40 m *xi,

rrm  drrfrSrn frei in* §«**
»tlichch»,S» M.

Kr 257 Fr« dach«. Atzein, S«m»tag. tr » 2. Noor«drr 19fS
£■  Am Ochetveweg:

Sn herrscht heller Jubel, MS hätte im» sen
»euen Tschechenstaat nicht nur , sondern auch den Frieden
Won fix und fertig in der Tasche. Den Frieden mit der
Entente freilich haben die lieben Hussöhne nicht nStig,
haben fte Br r , wie sie sich selbst gar nicht laut genug
rühmen kokimen, nicht mit, sondern gegen Österreich-Ungarn
Krieg geführt , zu Haufe wie im Feld«, so daß sie sich als
die eigentlichen Überwinder der Donaumonarchie aufspielen
— und im Grunde vielleicht auch wirklich mit Recht auft
sprelen dürfen . Nein, der Friede, der für ste in Betrat«
kommt, .betrifft ihr eigenes, ihr engeres Vaterland , daS
Königreich Böhmen, in dem neben den Tschechen imme^
noch ein ganz Teil Deutsche wohnen, in zumeist geschlossenen
Siedlungen an der Nordgrenze der Landes , die sich unter
keinen Umständen einer neu aufzurichtenden Fremdherr¬
schaft unterwerfen wollen. Sie haben sofort einen deutschen
Volksrat für Böhmen gebildet, um ihr Selbstbestimmungs¬
recht zu wahren , und sie werden ganz gewiß nicht vor der
tschechischen Anmaßung zurückweichen, die natürlich aus
Anhieb das ganze Böhmen für sich in Anspruch nahm
und darüber hinaus nicht nur die slowakischen Gebiet«
Ungarns , sondern auch urdeutsche Bezirke Niederösterreichs,
la sogar preußisch-schlesischen Boden mit Beschlag belegen
möchte. Die alte Ländergier de§ Slawentums , die ja
bei den biederen Polen jetzt wieder mit ungezügelter
Leidenschaft hervorbricht. Herr Wilson hat bis jetzt zu
diesen Ausschreitungen geschwiegen; es gibt immer noch
Leute, die seiner Gerechtigkeitsliebe vertrauen , auch wenn
es einmal auf Kosten seiner zärtlich gehegten Schützlinge
zehen müßte . . .

Aber so entschloffen die Deutsch-Böhmen in der Ab¬
wehr tschechischer Vergewaltigung sind, so unsicher scheinen
sie sich in der Wahl des neuen Weges zu fühlen, der ihre
staatliche Zukunft sicherstellen soll. Eine Vertrauens-
Männerversammlung in Außig hat sich allerdings mit
voller Bestimmtheit für den Anschluß an das Deutsch«
Reich ausgesprochen und von der deutschen National¬
versammlung in Wien die Herstellung einer dauernden
staatsrechtlichen Verbindung mit dem Deutschen Reich und
die Errichtung einer Provinz Deutsch-Böbmen verlangt.
Auch wurde an den deutschen Reichskanzlei? . ein
Telegramm gerichtet, worin dem unerschütter¬
lichen Gefühle unzerreißbarer Gemeinsamkeit mit hen
deutschen Stammesbrüdern Ausdruck verliehen und dem
Volk und der Regierung des Deutschen Reiches versichert
wird , daß Deutsch- Böhmen auf Grund des Selbst¬
bestimmungsrechtes unbeugsam sein Schicksal mit dem¬
jenigen des gesamten deutschen Volkes verbunden fühle.
Inzwischen hat aber der Vollzugsausschuß der deutsch¬
österreichischen Nationalversammlung eine Note an
Wilson beschlossen, in der die Gründung eines
deutsch-österreichischen Staates mitgeteilt und für diesen
die Hoheit über diejenigen Gebiete beansprucht wird , in
denen die Deutschen die Mehrheit der Bevölkerung bilden,
also doch wohl auch über De : tsch' Böhmen. Unter vor¬
behaltloser Annahme der Wilsonschen Friedensgrundsätze
und unter Anerkennung der tschecho-slowakischen und
der südslawischen Nationen als vollkommen unabhängiger
Staaten wird die Regelung der deutsch-österreichischen
Beziehungen zu diesen neuen Gebilden durch freie
Vereinbarung gefordert, mit Unterstellung etwaiger
Streitfragen unter ein Schiedsgericht. Selbstver¬
ständlich .^beanspruche^ der neue deutsch- österreichische
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Dtt Irasut in ftirttileii.
Roman von Jckstus Lchve*ch-L.

Nachdruck velbotni

Der Viscount schlug vor, in der nahen -.lamme eme
kleine Erfrischung zu nehmen. Man habe das Flugzeug
übrigens trotz des Dunstes recht gut mit dem Glas ver¬
folgen können.

„Ich darf mich wohl verabschieden?' fragte Longford.
„Ich habe stets nach dem Flug noch ein paar Kleinigkeiten
zu besorgen. Ich beschaue mir meistens den Motor und

- den Kühler noch ein bißchen. Man lernt dabei manches
für den Flug selbst, wenn man zu beobachten versteht.'

Marianne äußerte die Absicht, ihm doch erst Joppe
- und Kappe zurückgeben zu wollen, und so ging man ge¬

meinsam nach dem Schuppenvorraum.
k Dabei nahm der Liöcount den Lauvtmanlt beiseite.

»Jnzwiicyen Ui mir «nee ©ioo»p#?» »m ueti ma«y-
Wittags, '.ttern eingelaufev Denker» Bi ?- ein ganzer
MamüRnfts - und Munitionstransport ist Sei Kap Matapan
in Griechenland von deutschen Unter rÄovtev oersenkt
W.'lrden"

. '. ' möglich! Unerhört !' entrüstet» sich Longford . . Ist
Btt S;.v richt amtlich bekanntgegeben?'

„-> .-g nicht. Aber deutsche und neutrale Blätter
Vrackum ste vor zwei Tagen, und jetzt hat der Zensor sie
«uv n nnS passieren lassen. Wir haben, wenn mich
Aich: illeS täuscht, eine Schlacht verloren, ehe sie geschlagen
wurd - Die Meldung ist sehr vorsichtig gefaßt. Allein
Ab: Elicker Sicherheit konnte ich daraus entnehmen.

\

Staat auch die deutschen Gebiete Böhmens , Mayrerrs
und Schlesiens mit ihren 3Va Millionen Deutschen,
bte zu einem Verzweiflungskampf getrieben würden,
wenn man sie den Machtgelüsten der Tschechen
preisgeben wollte. Sie müßten als Bestandteile
deS deutsch-österreichischen Staates anerkannt werden mb
Lbtt  künftige staatliche Zugehörigkeit in Gemeinschaft mit
ihm frei bestimmen können. Im schlimmsten Falle müßte
eine allgemeine Volksabstimmung über das Schicksal der
umstrittenen Gebiete entscheiden.

Wie weit bier völlige Überstimmung in Wünschen und
Absichten auf seiten unserer Stammesbrüder hinter den
bisherigen schwarz-gelben Grenzpfählen vorliegt oder nicht,
ist im Augenblick von außen her schwer zu erkennen. Wir
wissen ja, daß der Wunsch nach Rückkehr zum Reich auch
jenseits von Deutsch-Böhmen sich lebhaft geltend zu
machen beginnt, und daß der Wiederanschlnß von zehn
Millionen Deutscher von manchen Kreisen schon als ein«
Art Pflaster auf die Wunde der Reichszerstückekung an¬
gesehen wird , die man nach dem Auftreten der Polen , der
Elsässer, der Dänen schon als unabwendbar ansehen
möchte. Ob indessen der Umweg über ein neues Deutsch-
Österreich gewählt wird oder ob Deutsch-Böhmen fich un¬
mittelbar für den Anschluß an Deutschland entscheidet, wäre
vielleicht mehr als eine bloße Form - und Zeitfrage . Bei
dem ungeheuer raschen Fluß der Ereignisse, mit dem wir
von nun an in der staatlichen Entwicklung der Völker zu
rechnen haben, würden versäumte Gelegenheiten fich
schwerlich wieder einholen lassen. Natürlich , guter Rat ist
auch in diesem Falle nicht billig, und ob das Deutsche
Reich einen etwaigen Angliederungsbeschluß der Deutsch-
Böhmen freundlicher aufnehmen wird als es sich 'gegen¬
über den Deutsch-Balten gezeigt hat, kann heute auch noch
niemand wissen. Aber schließlich: nur dem Mutigen gehört
bi« Welt — diese Weisheit sollten unsere von Tschechen-
Herrschaft bedrohten Volksgenossen jetzt vor allen anderen
»Rücksichten' und „Erwägungen ' beherzigen.

Frorii und Heimat.
Für und wider die deutsche Volkserhebung.

■öer  deutschen Neuerung mit dem
r-at ^en Kreisen unseres Vater-

Verständnis für die Gefahren erweckt, von denen
? tr  gedroht sind und es ist begreiflich, wenn angesichts

tta 8 und mehr Stimmen er-
das Volk für den letzten Kampf, der über das

Schicksal des Reiches entscheiden soll, entflammen wollen

. So bat die deutsch-konservative Fraktion des Reichs-
tages dem Reichskanzler eine Eingabe überreicht, die u a
SÄffs »f& Meantoort der Entente auf unser
^ ^ Estandsersuchen ncher so laute, daß sie den Unter¬
st .? .butschlands den Verlust von Freiheit und Wohl-
stand im Gefolge hat. Deutschland wird im Osten „nd
SS , Serr S unwirtschaftlich wie finanziell erdrosselt
S k <SDs.lrt,e§. Schicksal wollen Volk und Heer

den äußersten Kampf auf sich nehmen.
Es muß und wird demgegenüber möglich sein den
WEen «um Kampfe erneut zu stärken. Die ' An"
griffe im Westen find zum Stehen gekommen, woraus die

i u Ä °rl en m'  Euch unsere Front in Feindes¬
land nach menschlicher Voraussicht weiter gehalten werden
rw n\ .S enS er  d "s Ziel seiner diesjährigen Offen-
>,ne. uns über die Grenze zu jagen, nicht erreicht, wenn

warm—in»i«nfi
* mir mindestens eftt kriegsstarkes Jmamerieregimenr.
n ii,. tenS die Artillerie zweier Regimenter und mindestens
hie ^eiamte Munition für eine Division verloren haben.
Auck wird angeblich der Divifionär , Generalleutnant , . .
Mr, wie hieß er doch gleich? Der Name ist mir entfallen
* . tut auch nichts zur Sache . . . mit seinem ganzen
tzMb - êrmißt. Die Truppen waren für Saloniki bestimmt.'

Longford fühlte plötzlich, wie zwei brennende Augen
M ihm ruhten . Er wandte sich wie unter einer nn-
Wlgc" ' chm« Empfindung und kreuzte den Blick mit Lado
Will Wer ganz ruhjg sagte er:

. DaS ist doch ungeheuerlich! Mir übrigens unoerständ-
Nch uri  derlei geschehen kann! Lassen wir denn trotz all
Sec wlimmen Erfahrungen unsere Transporte ohne Be-
Aleii hiff« fahren ? Können wir denn nicht Torpedoboote
KM Bedeckung in ausreichender Anzahl beigeben?'

Er schüttelte den Kopf.
Drr Viscount wurde von der Gruppe , die voraufschritt,

Mgerufen , und Longford wandte fich zu Editb und Atterleq,
Ae ihm nachfolgten.

.Auf ein Wort mit Ihnen . Eaptatn !'
Edith nickte dem kurz ernannten HilfSzensor zu. und

Aeser r.«tfernte sich, den Wink verstehend.
. „Ich stehe zu Diensten. Mylady .'

_ haben sich merkwürdig schnell über den Korb ge-
-röstet, den ich Ihnen verabfolgte. Haben Sie bei dem
deutschen Freifräulem , die ja, nachdem nun Kurland deutsch
geworden ist, so halb und halb Ihre Landsmännin ist,
Mehr Glück

* Longford lächelte.
»Mnlaoy stellen verfängliche Fragen .* - _J

öer  Verhandlungen der unesngeschrSnkte
U-Boot -Krieg wieder emsetzt, so wird der Feind ge-
Swungen werden, zu erträglicheren Bedingungen mit uns
zu unterhandeln als jetzt. Der Aufruf bittet zum Schluß,
m>-^,? EZandlungen abzubrechen, wenn die feindlichen
Machte Bedingungen stellen, die eine Wehrlosmachung be-
i Uten. Der Kanzler möge den Kaiser bitten, daß er fich
lm Einklang mit der Regierung an die Spitze des Ver-
teidigungskampfes stellt, zu der das ganze Bol! aufgerufenwerden soll.

n.
» ..if a *F»wfirlen  nidji nriH en Io§ und waffenlos in einen
Waffenstillstand gehen! so schreibt General Litzmunn in
«n «n Artikel der Tägl . Rundschau ; „denn dieser Waffen¬
stillstand käme emer kläglichen Waffenstreckung gleich, und
unsere Femde würden bei den Friedensverhandlungen mtt
dem deutschen Siebzigmillionenvolk umspringen wie mtt
einer Herde Lämmer . Was 1914 bis 1917 möglich war.
der Sieg über unsere Feinde , soll jetzt nicht mehr möglich
stink Die Kampfer von damals wollten den Sieg ihrer
Waffen und glaubten an ihn ; darum siegten sie.

IIL
Der bekannte Dichter Riward Dehmel, der bei Kriegs-

ausbrnch als Fünfzigjähriger als Kriegsfreiwilliger ein-
bcat, erlaßt einen Aufruf , in dem es heißt : „Wir hoffe«
immer noch, daß der Feind unfern guten Willen würdigen
wird : treibt er uns aber zum Berzweiflungskampf, dann
tut gründliche Musterung not. An der Front dürfen nur
noch Männer stehen, die in der Tat lieber sterben wollen
als einen schmachvollen Frieden erleben. Es sind zu viele
draußen, die widerwillig kämpfen. Man stelle ihnen frei
zuruckzugehen; hinter der Front gibt's Arbeit genug für
jeden. Es wird dann verlangt , daß die Heeresleitung
jeden deutschen Mann zur Waffe rufe, der in der Heimat
m der Etappe oder in den besetzten Gebieten sich für den
Kampf m vorderster Linie bereit fühlt , gleichviel welche«
Alters und welcher Gesundheit. Der schwächste Körper
wird Wnnderkräfte zeigen, wenn ein edler Geist ihn
beseelt.

IV.
Bon einem Arbeiter erhält die Köln. Ztg. eine Zu-

schrift, in der die Stimmung an der Front , die teilweise
zu wünschen übrig läßt , durch die Zustände in der Heimat
zu rechtfertigen versucht wird . Es wird auf die große
Zahl der 'Reklamierten hingewiesen, auf die Drang¬
salierungen, denen die zurückgebliebenen Frauen ausgesetzt
sind. Es gilt vor allem, der Armee den Glauben w'ieüer-
zugeben. Die Sache liegt nicht gefährlicher, wie bei
Ausbruch des Krieges . Es ist Zeit , daß endlich auch in
der Heimat der Krieg mit allem Ernst geführt wird. Nach
Abstellung der Beschwerdegründe an der Front muß
wieder eiserne Disziplin hergestellt werden. Der Brief
schließt: „Haben wir ganz vergessen, daß wir noch eine
Anzahl waffenfähiger Jahrgänge im Rückhalte haben?
Ein Federstrich kann 50 neue Divisionen aufstelleu. Unter
lauter sozialistischen Arbeitern lebend, vermag ich keinen
zu entdecken, der einen Frieden um jeden Preis , der nur
Lothringen preisgeben wollte .'

V.
Gegen den Plan des VolkSaufrufs wendet fich die

bekannte SchriWellerin „Käte Kollwitz". Sie schreibt:
.Man hat tief umgelernt in diesen vier Jahren . Mir will
scheinen, auch in bezug auf den Ehrbegriff. Wir empfanden
Rußland nicht als ehrlos , als es in den unerhört harten
Brester Frieden willigte . Es tat es aus dem verpflichten-

umaMnaaüMRMiirmiii.. . .

BZ Beginne, allmählich zu giauven . "baß Ihre ßaiw
Mlgebliche Zuneigung zu mir emr nichtswürdige Heuchelei
ivür, mem Herr .'
. -Selbst wenn dem so wäre ' , erwiderte er verbindlich,

^70  wußte ich nicht , inwiefern dies Mylady kränken könnte,
nachdem doch Mylady meinen Antrag zurückgewiesen.'

Im gleichen Augenblick whlte er. wie ungeschickt diele
Antwort war . Er hätte klüger getan , den Beleidigten
weiter zu spielen.

i' abermals,  daß Sie kein Gentleman
Md ! Ich habe Ihnen die Wahrhett gesagt, als ich Ihnen
vre Msage erteilte . Sie haben mir eine Falle stellen
Wollen, als Sie Liebe zu mir heuchelten.'
. . »Mylady wissen, wohl selbst, daß man Gefühle, wie
ich W m jener unvergeßlichen Stunde zum Ausdruck
brachte, schwerlich heucheln kann. Im übrigen haben
Mylady ja Denkfreiheit, wie ich schon einmal an dieser
Stelle zu betonen Gelegenheit nahm .'
- - tmt sie ganz dicht an ihn heran und zischte ihmins Gesicht:

»Nun freut Sie Ihr Werk?! Kap Matapan !'
« , W einen Augenblick geriet er außer Fassung. Ahnte
sie? Wußte fie gar ! Aber das war ja unmöglich. Und

' mit dem gewohnten Tone weltmännischer Höflichkeit ver-
setzte er:

»Mylady überschätzen meine Fähigkeiten ganz be¬
deutend. Das Werk bei Kap Matapan haben bekanuttich
deutsche Unterseeboote verrichtet .' -

Forsk-uny folgt.



BetnSeföfH perauS , 5ie iym noch verVlewenden Kräfte Er
den inneren Wiederaufbau sparen zu wüsten . Ebensowenig
darf Deutschland , wenn ein Rechtsfrieden an der Entente
scheitern sollte , sich als entehrt empfinden , wenn es emen
Gewaltfrieden eingehen muß . Gefaßt und stolz , muß es
fich bewußt bleiben , daß ferne Ehre ebensowenig damit
verloren ist wie die Ehre eines einzelnen Menschen , der
sich überstarken Mächten beugt . Seine Ehre soll Deutsch¬
land daransetzen , das harte Geschick sich dienstbar zu
machen , innere Kraft aus der Niederlage zu ziehen , ent¬
schlossen der ungeheuren Arbeit , die vor ihm liegt , sich zw
zuwenden . Ts ist genug gestorben ! Kerner darf mehr
fallen !'

Deutscher Heeresbericht.
Kitteilungen deS W ° lffsck - n T - leqrapben -Bnrea «« .

Großes Hauvtquartrer , 81. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Bei Zomergem an der 8tz» « «rde ein Teilangriff de,

Belgier abqewiesen.
Südlich der Schelde und am Walde von Mormal

zeitweilig . Artilleriekampf und kleinere Artillerregesewre.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanaladschnitttsndl.ch

von Catillon scheiterte. Südlich der Orse wiesen wir am
frühen Morgen heftige Angriffe der Franzosen av.

Östlich von Landifay zeichnete sich ßrerbe » das
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 270 besonders aus . Auch
die bis zum Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter
Einsatz zahlreicher Panzerwagen mehrfach wiederholten
feindlichen Angriffe scheiterten . Wo es , dem Gegner gelang,
vorübergehend in unseren Lmten Futz »u fassen, waBen
ihn unsere Gegenstöße wieder zuruck. An der erfolgreichen
Abwehr der Panzerwagen haben die 2. Kompagme
Infanterie -Regiments Nr .444, die MmenweErkompagmer'
Nr . 464 und 465, das Reseroe -Feldartlllerie -Reglment Nr . 1
(von ihm der Unteroffizier Kokowskr der 4. Batterie )>und
Bizefeldwebel Hornstein der 2 Batterie Reserve -Feld-
artillerie -Regiments Nr . 57 besonderen Anteil.

Auf dem Kampffelde zwischen Nizy le C- mte und der
«i «ne blieb die Artillcrietätigkeit lebhaft. Nordw -üttck
von Herpy wurde» am Abend erneute starke Angriffe des
Vegners abgewiesen

Beratungen veginnen . Bor Ende der ' Woche 'sei keine
Entscheidung zu erwarten . _ . .. M ^

In Berliner unterrichteten Kreisen ist
Ansicht, daß die Waffenstillstandsbedmgungm mcht zuerst
dem Auswärtigen Amte , sondern dem Großen Haupt¬
quartier mitgeteilt werden würden.

Wilson will persönlich antworten.
Präsident Wilson hat nach dem Eintreffen der letzten

deutschen Note im Weißen Haus die Vorfitzenden des
Marine - und Armeedepartements zusammenberufen . Wie
Schweizer Blätter erfahren , will Wilson von sich aus « ne
Antwort an Deutschland erteilen.

Eine neue Forderung?
Ostpreußen bis Königsberg für Litauen.

Das litauische Jnformationsbureau in Lausanne oe^
nimmt , daß Wilson dem Präsidenten des litauischen Rates
in Washington ein Dokument ubergeben habe , m dem er
Litauen dlS unabhängigen Staat anerkennt . Praftsem
Wilson versichert darin , daß alle litauischen Gebiet
einschließlich Ostpreußens bis Königsberg m eivem
Nationalstaat ^ reinigr werden sollen . Der Prafident ver-
fichert ferner , daß me Proklamation Litauens vor den
Friedensverhandlungei Mit Deutschland stattfinden werde
und daß er seinen Entschluß den alliierten Regierungen

litauische Jnformationsbureau in Lausanne hat
sich schon öfters als recht unzuverlässig bewiesen . Es ist
anzunehmen , daß Wilson einigermaßen zu semem « geuen
Programm stehen will . Er wird sicher m lewer Um¬
gebung Leute haben , die ihm erklären können , daß Os
preußen mit Königsberg in einem litauischen Naffonat-
siaate eine Ironie auf sein Programm wäre.
MoKaechffch?MmSHshrmg ZssAsrrsphauseE

weise noch zu räumenden « evleteS uichk zurvkkzufÄhr^
sondern sie mit Einschluß der waffenfähigen Männer ^
ihren Wohnsitzen zu belassen . Dafür erwartet ste aber
Zusicherung , daß alle Männer »wischen 18 und 35 Jahr «,
nicht ' in die belgischen , französischen oder verbündet^
Streitkräfte eingereiht werden , auch wo es fich um. fr«,
willige Meldungen handelt . Es steht zu baffen , daß
belgische und französische Regierung m nächster Zeit a«|
diesen Vorschlag eingehen werden.

Die Stimmung im französischen Heer.
Die Stimmung der französischen Soldaten ist

den Aussagen und Erzählungen der m den letzten
gemachten Gefangenen nicht mehr übermäßig sufttebt*
unü zuversichtlich . Haben schon die schweren Verlust,
welche sie besonders vor der deutschen 3. Armee erlitt«,
haben , ihre Angriffslust sehr gedampft so ist diese ^
recht in » Abflauen begriffen , seitdem das deutsche Frieders,
angebot und die erste Antwort Wilsons bekannt geworb«,
ift. Herrschen auch mehrfach Zweifel , ob der Fried«,
unmittelbar bevorsteht , so glaubt man doch allgemein , bas
er in Aussicht steht, wenn das besetzte Gebiet geraum
würde Die Truppe ist mißmutig , daß ste trotz der
Friedensaussichten immer noch angreifen soll und W
cg geradezu für ein Verbrechen , nach dieser lang«,
Kriegsdauer mit dem Frieden vor der Tur noch Leute
opfern . ,

Heeresgruppe Gallwitz . Aus beiden Maasusern
nahm die Artillerietätigkeit zu.

Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege.
Wir fchvffeu 58 feindliche Flugzeuge und » Fessel.

**" °Leutnant Doerr errang seinen 35, Oberleutnatt
Auffarth seinen 30. und Leutnant v . Hantelmann ferne,
25. Luftsieg . ^ r . , ' ■

D »r ß\ pti »rni « nfie8 h t&  SSeTtu »eere &-

er Appell an Me Pflicht gegen¬
über dem Daterlande hat im
deutschen Volk stets dann den
stärksten Widerhall gefunden,
wenn die Rot am größten war.

»

Hört auf die Stimme
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

der

tt . Berlin , ät , Oktober.
Als einziger Punkt auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung des preußischen Herrenhauses steht der bekannt«
Antrag deS Grafen Bork auf Bekundung der Treue rum
angestammten Herrscherbause. Die Minister Dr . Friedberg
und Drews wohnen den Beratungen bei.

Graf Dallestrem als Berichterstatter führt auS , eine der
Ursachen für den Antrag sei die Tatsache , daß -fich im eigenen
Lande Stimmen erhoben haben , die Angriffe gegen den König
richte«. Redner schließt: Eine Sturmwelle kann über uns
hinweggehen , aber keine Macht wird so stark sein, um die
Verehrung und die Liebe zu unserem angestammte « Herrscher¬
haus t-jA-, aus dem Herzen zu reißen . (Beifall .)

Grar Borck von ^ artenburg erklärt : Preußen läßt sich
nicht ^ r.kinDphne sein Herrscherhaus . Was auch die Zukunst
Bringen mag , national wird unsere fernere Entwicklung sein
und bleiben „mffen. Wir stehen vor einer neuen Epoche
unserer Geschichte. Wir wollen und dürfen nicht brechen mit
den stolzen Überlieferungen von Jabrbunderten . Unsere
so lange siegreiche Armee ist das eigenste Werk unserer Fürsten,
Der Zusammenhang mst dem Königtum der Hobenzollern
muß und soll ihr erbalten bleiben . Ich bitte Sie , das einst
von uns abgelegte Gelöbnis der Treue unserem König und
seinem Hause durch einsttmmige Annahme des Anttages zu
wiederholen . (Beifall .)

Herzog von Trachenberg : In der Liebe und Treu«
zum angestammten Herrscherhause stehen wir der alte«

• Fraktion nicht nach. An sich bedürfte es für das Herrenhaus
trotz vereinzelter Gegenäußerungen keiner ausdrücklichen
Versicherung. Da aber der Antrag gestellt fit, stimmen nur
ihm zu.

Prinz zu Schönburg - Waldenburg : Wir stimmen
selbstverständlich dem Anttage zu.

Der Antrag wird einstimmig angenommen . Die nächste
Sitzung soll am 16. November stattstnden . -

A-Boot -Beute im englischen Sperrgebiet.
« 30 000  T o nn e n.

Berlin , 31. Oktober,
Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um Engl«»

»crsenkten unsere U-Boote »0 000 » r.-Reg..« ». Hmitz»,».

^ ' ^ Im ' ^Mittelmeer erzielte ein deutsches U-Boot
fforvedotreffer auf einen französischen Pcmzerkreu, «,
vettere Wirkung des Erfolges konnte nicht beobu-U
verden . t m  .

Der Chef des Admiralstabes der Martne.
Wichtige Ta « e» eretgni1le »um © ammcl «.

31 Oktober . Gescheitester feindlicher Angriff aegm de,
von Catillon . Südlich der Oste werb«,

die Franzosen abgewiesen , gleiches geschieht nordiveffiich vn
Hervn.
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Mäßigung eingetreten fein. <si» obkanzler Bonar'

Die belgischen Wehrfähige « .
Bei der Räumung eines Teiles des f-mdlich -n Ge>

.ietes ist die Oberste Heeresleitung vor eme außerordent.
ii.  fAniierioe Frage gestellt worden . Es handelt sich um
!ie  belgischen Wehrpflichtigen , deren Anzahl in dm ge-
üumten Ortschaften sich beretts auf wer . über 100 OW bt*

dIfleine^ tl b1eetü (f ^̂4tIIo^ e^ 3nterniKUItgDel' tihen beschlossen und zum Teil in rohester wc-SSÄ
Ifünben unmöglich den waffenfähigen Belgiern die Frei-
kettzulaffel umgehend nach Räumung der Städte m den
«i -ieasdiensi der Fe ' l'.de zu treten . Es fit daher oer oer
gischen und auch der französischen Regierung mttgetestt
worden daß dtt Oberste Heereslettung berett ist, , die ge¬
samte Bevölkerung des geräumten .und auch moallcher-

Veutsche« Ileick
*  In der letzten Sitzung de » Krieg - kabinett » k»

auch die bolschewistische Werbearbeit zur Sprache , dir oon
untergeordneten Stellen der Berliner Vertretung d«
Sowjet -Regierung auszugehen scheint. Es wurden ii
diesem Zusammenhänge verschiedene sich als notwendii
erweisende Maßnahmen erwogen und beschlossen. — Untw
staatssekretär Wahnschaffe , der zeitweilig die Lelbm,
der Reichskanzlei übernommen hat , wird von diesem Am
in den nächsten Tagen wieder zurücktreten . AIS sck
Nachfolger ist Geheimrat Simons , bisher vortragend«
Rat in der Rechtsabteilung des Auswärtigen Amts , I«
Aussicht genommen.

+ Die Ergänzung zum preußischen Einkommenst
gesetz wird in erster Linie eine Erhöhung der SteuerW
enthalten . Sie wird eine gesetzliche Regelung der Beine»
last bringen in dem Sinne , daß dem Steuerpflichtigen M
Nachweis obliegt , falls er der Steuerbehörde gegenül-
eine Qberbürdung behauptet . Die grundlegenden Fm
über Versteuerung nach dem dreijährigen Durchsmn^
über die Verschiedenheit in der Versteuerung der A
gesellschüften und Gesellschaften m. b. H . sollen t
größeren Reform , die erst nach Friedensschluß durM
führen ist, Vorbehalten bleiben . |

+ Wie aus Straßburg berichtet wird , ist die Bild «»!
eines Koalltionsministeriums in Elsaß - LothrttsH
gescheitert , da die Besprechungen ergeben haben , daß W
Zentrum , die Sozialdemokratie und die Lothringer
Eintritt in ein solches Ministeriunl ablehnen . Stab
fekretär Hauß , der bisherige Vorsitzende der Zentrum
fraktion , hat infolgedessen seinen Austritt aus der 8»
tion erklärt . Die fortschrittliche Fraktion , die rm Int»
esse des Landes die schleunige Bildung eines KoalE
Ministeriums für . dringend notwendig erachtete , hat
sichtigt, der Regierung die Bildung eines sM
Ministeriums anheimzustellen , ohne von Fraktions weg»
hierfür bestimmte Vorschläge zu machen. - D « A
sammentritt des Landtages , der für den 12. Nm> .
geplant war . wird unter diesen Umstanden wahrsa, «lM
verzögert w erden. ^ _ __
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+ Im Reichs :r.:rtschaftsamt tagte unrer « onry oes
ßtaaissekretärs Freihe :rn v. Grein die Kommission für
Demobilmachung der Arbeiterschaft , um den Bericht
j$ er die Tätigken ihres Arbeitsausschusses entgegen-
-unehmm . Nach Mitteilung des Unterstaatssetstetärs
Dr. Müller hat der Arbeitsausschuß der Frage der
Arbeitsbeschaffung bei seinen bisherigen Arbeiten die
größte Aufmerksamkeit gewidmet . Er hat es sich besonders
angelegen sein lassen, auf schleunigste Vergebung der zahl'
reichen rückständigen Reichs -, Staats - und Kommuna -
austräge , die Milliardenwerte darstellen , hinzuwirken , und
hat Vorkehrungen getroffen , diese Aufträge auf eine noch
breitere Grundlage zu stellen und für beschleunigte Flüssig¬
machung der hierfür benötigten Mittel zu sorge «. Die
Pflicht zur Arbeitsbeschaffung erstrecke sich aber auch auf
jeden einzelnen , der in seinem Betriebe von sich aus jede
greifbare Arbeit sofort so oorbereiten müsse, daß sie im
Augenblick der Demobilmachung in Angriff genommen
werden könne ; denn nur so sei eine rechtzeitige Bereit¬
stellung ausreichender Arbeitsgelegenheit niöglich , die die
Kewähr für eine ordnungsmäßige Durchführung der r. irt-
chaftlichen Demobilmachung biete.

+ Die Neuordnung in Bayern durch Umbildung des
Beamtenminister 'um § Dandl ist so gut wie vollendet.

. Bon den bisherigen Ministern verbleiben , wie wir schon
mitteilten , außer dem Vorsitzenden der Minister der
Innern v. Brettreich , der Kultusminister o. Knilling und
der Kriegsminister General v. Hellingrath . Das Kabinett
wird durch Ernennung von drei Ministern ohne Porte-
[euiße auf 10 Mitglieder gebracht . Als parlamentarische
Minister werden u . a. genannt : v. Casselmann (üb .),
Suftta. v . Fleisch fRtr .) und Lottmann «Soz .1.

L) tkerreich -Angara.
* ® *e die Wiener Blätter melden , sprach sich die au,

Deutschland zuruckgetehrte Abordnung der deutsch,
österreichischen Nationalversammlung über das weitgehendste
Entgegenkommen , das sie in Ernährungsangelegenheiten
und Verkehrsfragen in Berlin und Dresden gefunden bat
befriedigt aus . Die . Reue » m , Licht, " U
bte deutsche Reichsregierung bereits die Veroklea „n„
Deutsch-Österreichs mit Ätehl für 00 Tage zusichern wollte^
als im letzten Augenblick die Antwortnote der Monarchie
an Wilson bekannt wurde . Die Stiminung in Berlin sei
oomg umgeschlagen . trotzdem habe sich die deutsche Reicks,
cegierung bereit erklärt , vorläustg die Wehllieserung auf
aeun Tage zu übernehmen und habe ein weiteres Ver-
halten m der Frage der LebeuSmittelaushilfe an Deutsch,
vsterreich von der Stellungnahme der deutsch-österreichischen
säitionalversammlung zur Antwormvte an Wilson und
u  Bündnisscage abhängig gemacht.

X Die Lage in den russische » Randstaaten ist nach
Berichten nordischer Blätter außerordentlich kritisch. Si-
sind ebenfalls in die Räumung der besetzten Gebiete , die
Deutschland zugestanden hat , einbezogen . Bisher hat
Deutschland die Anarchie dort niedergehalten . Nach der
Räumung wird der Bolschewismus aber sein Haupt er¬
heben und von den Randstaaten auf Finnland übergreifen,
von wo er auch Skandinavien in schwere Gefahr bringt.
Die Folgen für die ganze Welt sind unberechenbar . Nur
ein baldiger Friedensschluß kann diese Gefahr beseitigen.
— Inzwischen wird von der Sowjetregierung der Kampf
gegen die Gegenrevolution mit äußerster Erbitterung fort-
zeführt . Es sind besondere Strafexpeditionen organistert
worden, die die verschiedensten Gegenden unsicher machen.
In Kasan allein wurden 700 Bürger erschossen.
Aus Zn « uns Ausiano.

| Berlin , 31. Okt. Der Kaiser bat sich beute an di«
Front begeben.

Berlin , 31. Okt. Das preußische StaatsministerUun trat
leftern zu einer Sitzung zusammen.

Berlin , 31. Okt. Der polnische Ministerpräsident hat an
den Reichskanzler die telegraphische Bitte um Einstellung der
Lebensmittelausfuhr aus Polen gerichtet.

Weimar , 31. Okt. Die großherzogltch weimarische Staats¬
regierung hat soeben ein Dekret an den Landtag gebracht,
ivünach sie sich bereit erklärt , mit einem Ausschuß des Land¬
tags sofort in eine Beratung über die Abänderung des
Wahlrechts einzutreten.

Schwerin , 31. Okt. Der mecklenburgische Landtag ,
ist zum 23. November nach Malchin einberufen worden . Unter \
den Vorlagen befindet sich auch die Änderung der Landes¬
oerfassung.

Hall , 31. Okt. Der Minister genehmigte den Deutschen
Ealinen-Vereinigungen die Erhöh :, ng der Tafelsalzpreise
dm 180 Mark für 200 Zentner Sa !i ab 25. Oktober.

Wien , 31. Okt. Die Haftentlassung Friedrich AdlerS.
oes Mörders des Grafen Stürgkh wird im Laufe des heutigen
Lages erfolgen.

Amsterdam , 81. Okt. Eine Nieldung aus London besagt,
daß seit drei Tagen keine U-Boot - Angriffe mehr erfolgt
"arm , was offenbar auf eine Anordnung der Admiralität
mruckzuführen wäre.
lt„ .Bukarest , 31. Okt. Der deutsche Botschafter in Kon.
Minovel . Gras Bernstorff , ist über Konstanza , Bukarest
»No Budapest nach Berlin gereist.
„ Haag , 31. Okt. Zwischen der holländischen und belgischen
Memng ist ein Abkommen getroffen worden , wonach sofort
?ach Friedensschluß 80000 holländische Armeepfexbe für
Dle Landwirtschaft in Belgien auSgrsührt » erd».
2unte Tagss -Ehronik.
-Hamburg , 31. Okt. Als der Kürschner Schwarz von seiner
«rbertsstelle zurückkehrte, stand die Wohnungstür offen. Dt»
Nau lag mit zertrümmertem Schädel in einer großen
Mtlache und war bereits tot . Der Mörder bat alle vehälter
Wrchwühlt und eine Summe Geldes gestohlm . Über seine
Person war noch nichts zu ermitteln.

Bielefeld , 31. Okt. Ein auS der Fürsorgeanstalt Bielefeld
Mwlchener Zögling wurde von dem tzilfsgendarmen Tonn,,
br-nk in die Anstalt zurückgebracht. Der Sürsorgezögling
pachte einen Fluchtversuch. Der Beamt » feuerte eine«
^evoloerschuß ab . der den Jungen tot nirderstrrckte.
kleine Kriegspost . /
w.u.̂ Üerdaui , 31. Okt. »Nieuwe Rotterdamsche Courant"

halbamtlich , daß, wenn die Ereigniffe an der Süd-
k>Mze Hollands keinen ernsthafteren Charakter annehmen als

letzten Wochen, für die meisten Truppenteile die
""«wen Urlaubserteiiungen wieder «intreten werdm.

.Rotterdam , 31. Okt. Von zuverlässiger Quelle wird ge»
^ldet . daß die belgische Regierung Ende der Woche von

°̂re nach Brügge  übersiedeln wird.
tz!.e3ürich, 31. Okt. Nach verschiedenen Blättermeldungen
hi " die russische Rote Armee  mit eisernem Fleiß geschaffen
** umfaije bereits V, Million Mann . ^ -

tl)nu, 31. Okt . Nach den Informationen der hiesig j
l ‘*ne beabsichtigt der polnische Regentschaftsrat , «ine d«.
,.̂ ere Liguidationskommission für die von Österreich ab-
Mknten Teile Galiziens zu ernennen , die einen Abbau bei
»L bestehenden Beziehungen zur Monarchie , namentlich ü
O^ chafllicher Hinsicht in die Wege leiten soll.

)
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fVtffl '« und Korrespondenz . Meldungen
Beschlüffe des Bundesrats.

Dft - 3n öer ^euttgen Sitzung des Bunde «,
"^ rden angenommen : 1. Bekanntmachungen über di«

£8* 1° n Xnfpmen von  Personen , die im Aus.
«noe ihren Wohnsitz haben , sowie über die Fristen de«

^sK °ö°2 ° tbringen . f . die ScS
w £ ffPr «T 0» D0<n Silbermünzen . 3. eine Bekannt.

^ ^ cmf von Menschenhaaren . 4. «ine Be.
»nh « Ergänzung der Verordnung über Elek-
nnm  Druckluft . Heiß- und LeitrmaS.

SLriähnnÜli 21' 1r917,  Bekanntmachung übermr
bb ? ^ aungsfristen . 6. eine Bekanntmachrmg

N/Ee Befugnis des Begriffs Notenbank zur Ausgabe voo
Kchk - ae « .AEfSenbvurf über Feststellung eines vierte«
iabr 1918̂ *Um  RelchsbausbaltSplane für das Rochmmgs-

i 9t "e im  Einvernehmen mit Deutschland.
„ „.. re» , 31. Okt. A» der Spitze der denttaerl M »ra «« >
« »« er erschien ein Aufruf deS Staatsrats , Kw die

mitgeteilt , daß der StaatSrat di« Regier ««« «der-
R -tch/Sri "!. ^ '"vernehmen mit de« Deutsche«atetche Frieden schließe» wird)

»te « <m sich in Österreich de« Waffenstillstand toatt.
31- Dfi In südslawischen und kroatischen Kreise»

»nn . °ni k, - -nd»

„ . Efustellung der Kampstätigkett . Konstituierung des
Mechischen und südslawischen Nationalstaates , lbberustl ^g

'Ä i5i UPi en POn öer  rkront . Besetzung d«
strstügen Gebrete durch internationale Truppen . Errichtung
de^ nderer Kommrssrop-n zur politischen und wirtschaftlich«

ÄS 'Ä ÄÄ 1*- 1*—■
®i « österreichische Flotte den Kroaten übergebe « .
Wien , 31. Okt . Die österreichisch -ungarische Marin «.

Sbe7g ° be ? '«£ b- M! lüdslawisch «,. National . . .
yl/itZ .dola soll eine ameritanische Flotte er.
scheinen . Zwischen der Dynastie und den Südslawe»
d-rhandelk "" &cm  Rücken der Dentsch««

Die Tschechen sperren die KohlenauSfnhr.

VüSSSSSi  ÄS

HnterfteHt !Um iDn mirÖ bn  oefamre  Kohlendienst ^ SHmeuS

»te Auflösung tm östereichischenHeer.

^ -ui- . « uemhatben sieht man auf den Straßen

Wilsons Forderungen au Österreich.

mngungen , darunter auch der UnabMrtaiarlu &hSw.
nÄ LL °"0fte',*ä

Serbien im Aufstand.
Serbien ist von dem bulgarischen Bei.it2*te2±SufS« * er6ien efn  Soldaten, undT? B6 kurzem wirkt bereits der Sowjet

der Bauern und Arbetterdeputierten . Die serbisch»
a“4  die Arbeiter - und « auernmaffen sind tm

Keine Konstantinoyeler Kundgebungen für Sonderfriede » ,

ae&urtgen gegen die Lebensmittelnot und für einen SostdÄ
LÄfN ° ° r ück>, gegangen Dazu erklärt die amtliche Ig ?L«tüi , derartige Kundgebungen hätten niemals statt»

inken' b'egriffen. ^ ^ enSmittelpreise seien zurzeit in stet« »

Wethbischof D . Jedzink gestorben.
3n der vergangenen Nacht ist der 89*0.

v . Jedzink im Alter von 67 J ahren gestorben.

L.ska !es und IArovi ^ zreRes.
Mernuaii für den 2 . November.

Sonnenaufgang 6°®>! Monüaufgang 5“ V>
Sonnenuntergang 4-* !| Monduiuergang 329 N.

1642 Zweite Schlacht bei Breitenfeld , Sieg der Schweden über
die Kaiserlichen . — 1766 Österreichischer Feldmarschall Radetzky
zeb . — 1813 Napoleon überschreitet auf dem Rückzug den
Rhein . — 1846 Schwedischer Dichter Esais Tegnsr gest.

a Der Frevel des Bantnotenhamstcrns . In der
letzten Sitzung des Zentralausschnsses der Reichsbank hat
Reichsbaukpräsident Havenslein noch einmal nachdrücklich
vor dem Ausspeichern papierner Zahlungsmittel gewarnt.
Man kann nur von ganzem Herzen wünschen , daß diese
Worte Widerhall in allen deutschen Herzen finden , daß sie
einem Unfug steuern , der nahezu unsre nationale Wirt¬
schaft mit einer Kalamität bedroht . Während des Krieges
ereignete es sich hier und da , daß Klemgeldmangel eintrat.
Er war auf niuncherlek Ursache zurückzuführen und zur
Not begreiflich . Unbegreiflich aber ist es , daß Tausende
von Leuten ihr Guthaben von Banken , Kreditanstalten,
Sparkassen abheben , um das Papier — Banknoten oder
Darlehnskassenscheine — zinslos im Hause aufzubewahren.
Was fürchten denn die Übereilten , Vorsichticfen ? Den
Staatsbankerott ? Träte er, was ausgeschlossen ist, ein , so hilft
ihnen das Papier daheim im Kästen nichts , es istwertlos.
Gold und Silber konnten sie noch ins Ausland verschieben,
die Kassenscheine nimmt ihnen niemand ab . Oder fürchten
sie die Zahlungsunfähigkeit der Banken und anderer Kassen-
institute ? Oder die Möglichkeit eines Moratoriums ? Bei
der durchaus gesunden Finanzgebahrung des Reiches sind
auch 'diese Befürchtungen — unabhängig vom Ausgang
des Krieges — völlig grundlos . Piit allem Nachdruck
muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß das
Banknoteuhamstern unsinnig ist, weil es — wenn alles
wankt und stürzt — nicht vor Verlusten schützt, daß es
unklug ist, weil es zinslos Kapitalien brachlegt und daß
eS eine schwere Schädigung des Vaterlandes bedeutet,
weil es den Äeldvertehr , den Blutumlauf des gesamter
Wirtschaftslebens unterbindet . Könnt ihr nicht einmal,
em einziges Mal , der Vernunßt und Besonnenheit Rau«
geben ? Nicht das Interesse des Vaterlandes , nur eigene;
Interesse erfordert es , daß ihr von dem Unfua des Bank
nvteuhamsterns laßt.

* v «»sam« s» XA » ,f fcle «» festigeE!«laß««z ,«
» »rje * ttliak 7 «ßr Im ß«ttfi,ß „ ß»»

Plüsche » D,rtrttg «» « ,is„ » i, u»ch hi« U,s»r,
^ G>»» ,h,zrsch«ft » ikß , » sichzilich d,ß »ß ß,
i «n, »e i> ßer jetzi- i» s» schickf*l»s» « «ke, - ,it », » « ,ß,z.
- teaßev Pers»«k» »bei ßi, ßr», »„ ß«n Kr«, «» ßer > eg», » « t

«vß K>k«rft » , !k,« j, »«r!tssig «»tenichtet » irr . Um
eine Silrtt «, j» KtMitkei , » irß um ptiktliche« Srschit»«, ge
beten.

* D«r V «»Si*» ftkr *« r . für K,i»,s - ilfe »rhi«lt«> a»f
der Kruppsch«« » i»« », -schi,*,, » H«>«hitlt«ri, »,», » ichch«st-
«ri»»«», » t«, «, »,ß H„ t « ,iß «, »sw. — ch, ,ß ß,» ,od,rgi-
»eit , wie sich ßj,s, hß»>lich«> Kräfte ß«, > i>« Ht,,I »» lit
Kri,, «tzilf, »«rtzi„ t, »« «chi | «I «k. Ho  ß .«l, «»surrt m«, b«i
Wirt »es Krt«ß»»„ »ik,ßkr,»j«», »«» »,ch ftr , «», «ib » c
*f«te , -sch«ffe» »hi »« «I * fit $ iWpit «n »a«a, K»ch«b« ,ister
«sw Wev» s«lch« Birltih »», «» Ich »,ch «i, p«,r » «l wi,»«r-
tz»u», wir» »0« »«, <», »i, es wirklichd«rbi»»t H«b»v, »te-
«u «» « ehr »«» L »r»i,«ßkr«»z skr Kii«gssilf « tr«g,» » , !«».
v, » » t« »UU )«»«» a srr »isnt, »te «C »icht b«l»mm«»,

I währ«, » Lr«ppt H«, »p«rs»n,i sich »«mit fchwückt.
* V «tr «ff» ö»r W*ots »lt »st» «rsor §» ni iß

»>, §» d»rch» eiflgu «, bis Pr »,ßische, r, >b,». « «tt,ib, -» » t»5
,Iu« « ,,1 »U»N, i«f»s«r» eiggrttir «», als »*S Wiitschaft»j«hr
ftr bi« Gr»t, 1918 aut bi» 15. » «g,p 1919 „ » ,jch

j, « i« bisher > is zum lö . » ,pt«mb«r, als, , »» II « , »»tr
' dauerst Aste Selbstversorger lduueu »emnach str »,« Gig»,-

be»«rf «n Brotgetre,»« ««» ihrer Ecnr» j«r»ckd,tz,it«a »»» „ r-
brouchea «uf »«> K,ps au» « o». t 9 Ktt,gr »N« , »ls, f»r
»«I gaaze Wirtschasisjahi 1918 1k mal 9 gl,ich 108 » ,

J s * Fall «, - « preis *, « tizltch w»id« «,s bialjchrn
j Weiad«ug»bikt»a g«N«lb»t, »*g »al«r »,» » iaßuß »« ß,«g-

„ »ca tzli,bea»*, »sichi,U«>» ß«ik,r Pkiirsturz im » ,i,h «a»el
eia,ctr «l«n s«i. «rsßhit w«», »aß »ach «af *, »,« »
biet«» »es tz«ad«l» «in» bhslich» spraagweis, « a9,a, » ick!»»g
»er Pr »is« ,» »«r,,ich, «> ist. « , ßa » i» ara «ß«z Z«it bie
Priij « f»r Kal«, im Or«ßha, »,l b«r«it» »atrr »i« Hälst» thnr
dlsherlge» Hbh« h«rU,ti »g,, »», «a. « och ftr aav«r, K, !*oi»l-
» »« a, »ie ßch, «g»»wiiitj, »,h,z , »osschliißlichi> *»a tz»a»,o
b:i «chl «ichh»a»eis befiob«, sin» ßaike Piei »seatusg«a »» , «t>
i«i# aca. | m Kl«i,ha »b«l wird J # aütrbiag » »i«{« « otwick-
1**8 einfiweiltv atcht fkhlbar « ach«». I « »,i »rli,, »a «btc
feiaim Hwrif»l, »*| , » «, » »j, » nbr »och«r j»tzt ihr», « »b»rf
»n sslchia Bahra,, »- aob « »Loßwitt«! «i»,chr»,t «> w»r»ea,
ei« Harker Pr «i»ßor, auch i« Kl»i»haod»l « »» weiblich » äie.
»ebirhaupi ist »amu zu r«ch,,o »aß dei steiginoe, tziie»,, ».
aulfichteu eia ailgraieiak, Pi,i »rß«kgaaß «iatielea wir» » iese
i» Jatelesse »er » » brauch« »i>a, «a» «rwRaschle Satwitklaa,

d wir »» sehr » «featlich , ,f»r»ett wer»*- , weaa men ßch a
> » «stesten Kreisen »,r 8 »vbik,ro,g kUljchließea wir »,, für »ie

nächste # tit auf j«»«m » ,b>,t N«o»e,Haftung«, aof da»
ai «r, *twraligstr za »eschrtnk«,.

* ^ anögepälk wird, zumal jeßt »ei Hamsterfahrten,
häufig ui zn großem Umfang« in d,n Perjourowa^ea 0»
Gisrndotzn miigtsahrt. B,n »essuberer 4ted«oi„ g stns ».»-
halb die Beftimwu»z«u »«r Eisendahnverwaltung, wi« ju jigt
dem Zugpers,nal befa,ut g,geben w«rdco. In »«> ^ . .soueu-
«agen darf Handgeptck nur über »der unter »«m Litze Ot»
Sieijmben uniergebracht werde». In die »irrt« r» a, >.uUust«
darf eine Traglast mstgenomwen » erbe« G«Sk>sttud», »i« in-
soige ihre» RmsangeS ihres Gewicht» o»«c ihrer An,aht «i,«
rinzelne Person nicht zu tragen vermag, dürfen a,ch dann
nicht al» Lragiasteu zu, «lagen wek»«n,j wen» m«hr,r« tz. hr
karten »orgezeigi werben.  _

»t « u « * jA ( 2tun,.
Ale Staat «- uns G, « «i»«,steuern s,wie »,« « astergelber

>ür da » 9 . Bieriel de» SteoerjahreS 1912 fi„ » b s zum ls
Nodeuivec». I . zu zahlen.

Die Wüdjchadengelder
Isuue» v», d«, tz« psaa, »»«,«chtigt,n «», -hoben »ezw. ans
die stSigen A»ga»e» »errechnet weide».

Ära, »ach, »e, 1. N«»«» »er 191 8^ Die Gladtlasje.

Knütl - an» KeW »iri,ioerkuns ,
heut« Aechmittag:

L , t t c r p«, Portion 62 Pfg.
» e s z , u m « » 1, je», Pecs»» 17» Gr. zo 9 P,g.
Sh streich«« Nr. 62 „ » 62 »,r Kar te.

Äührmütel'AusgÄe .
im Geschtst Ä»,, »ach

für tlei«« Kinder aof ««dev»mil!,izusatzka,te A am « ontag,
den 4. d. M. einhalb Psd. X«igwaren zu 21 Psg.

„ Z««ker „ SZ „
für Kradke u,b alt, r «Ll, aof Kart« 4 an» T , « Lioostag,
de» 5.  d . M. «iuhalb Pfand Teigwar «» zu 42 P,g.

K«e 4trg «Muster

Lwckng . 8trche.
Smiatag , den 9. 9t, ». — 81. G. «.

Aef»»mation»f«st.
4 »»rnU*ast« 10,40 Uh, : Predtgigoitesdieust.

Im Aaschluß»araa < »>cht« und hl. U»,u »,ahi.
K»U»tie für »en Gupa »-Äbolfv,r«in.

Nachm. 1,4b Uhr : Pre »»st»st«tt«»di,nst.
Alltwoch abeo» 9.18 Uhr Ka,rzFb»«st«ẑ r.

.roiinersiog adend 8,18 Uhr tzungfra«ei»v», »in.
Rattf.  8tvch « .

Gmuitast. »w 3. « »» — 14 . G. »ach PtzaGst««
4 «t t a g om »io»* glücklich», » , », „ , »e» K»,»,s

7.S0 Uhr tzkShmeff» — 1V Uh» H»cha» t mit P ««»,zt
11 Uhr Nisti», der H,esto, »„
1 Uhr Nitstuob » ftr »i« Gchulki, °»r

5 Uhr •imtisfam * » chlotz,,bacht
Wahrend der ganze, D,chr abe»b« 7,30 Uhr;

_ And acht für oi » Nbgeßorb «»«,.

GemetusqasLOßun-e
am Ssantaz abend ß  Uhr i« „Rh,i,jfch „ tzFs.«

Wetterumschlsg, milb. r, z> « i«'h»»fchist,» „ fg.,b/



w

AnMe BeküWtmchonzeu
kt  Lks »lt » .

Einladung.
. » ....» L- . l. » t, ,

»i . °« 81. v. M. flattgehabtr Bre>», . lt»« »kir°r- >t
, »f itm «ebranutederg Ist genehmigt und baS H. lj hiecmu

»„ » „ IM- > sammlung
“ Metdung des Viehbestandes. „k «<».. .. »*• jgj »“«

SSJ“ ‘ M « » achtM ptjto-  h .„ y . ,p>. . . < « I. Ist», «» »»» « ->.» «. » » »- - »->»»»-' " l' f . '

a!LM̂ 'WT5<S& 'Ä m"t . . . . . . . "» -- - - """ «
ßi,itriut(t frei UN« es besteht kein Trmüpoaag-

18 ^ ».» >" «» • l«1 5 ', » n,'. !* »«
ftstatgeliiî ij SchAviRg.

fangtnlinmhf.
»Sr »*be« Utelte ¥»«ge»h«»le nächste

Spr«4stn»b, b»i« Kal. K«ei»arzt»» « t. Goarehause» « -»tag,
4 « »„ «der von 9—1 Äh» im städt. Sr«»t,»Hanse»» f

Menithot?oekjirlMi>ug'
tls »•» 7. StoBe» b»i, »»»» titagS 9 Ähr

ko« » ., au» b.« » 'Prikt PSschh'ck joff.ri.rt
«twL 2 000 »im. gemocht' » » lch-nioy
und Buchenholz

Mitrwaclu
fö« erteilt

Un « tkvietzt
in Stolze-Gchrei'sche» Steno¬
graph'«.

Zu «rsrage» in der Geschäft«
lefle.

öffeRtlich« etstbieten» zn» Gersteigerang. ^ I ^
» »« « »Ipnnkt an d«r *.  Gpatrerbrü«, an der — biüige Preis»

nach» achjenhansen I" i « «sch» Gchnxr acher
«eandaL. 28 Oktober 1818._ » « « agistrat.  I - — - —
Lnftundsktzun» der Trüber ans Seu

Fkievhölra.
D,g Grstbe» ans den bei»»» Kriebhdsen lajjsn in E», —. . ä . . . .. i ... mini *» ihn«Ute toibbs»  o *| v.» u— . * .* .

üttb«ai «>s Orbnung nu» Sauberkeit*iei ju «»»14«» *bll8->|
j sich Nicht' NN» NM Traber salch.i PersoncB, »ISt«'»' IWj»,»r eingatreffe«
Unaehbri»«» mehr hier« °h°«n Haren, janbern anch»» »" « J «a« « nf «I
®»ÄUi salcher» erparbe>er, »an bene» Änzetzbrigs hier un-
sSßi» sin» » "«chch'» b r »evorstetzenbea, »°» « .»»chtni« der
L-iea gewidmeten tzeptage richle ich an alt. » et.iitglen da«
chrjuchev, s». vrdnnlitz und Suuverkrit»er Traber segl «nr,

" ^"Iq '. aei'woyt'erwarten, dajl eS »»- bi.je« HinweisesIfind«red« v. näiigR .« eM»
b-dars. um Ordaun, *» schaff«» »»b b«8 ich « * t

Feld postkartenI . ■w... __ ul jf la

Scheuertücher,
öO« ai bO »» , Q »al. 1, » »'ch,
seh, saugfiihi,, Prebebtzb. «
19.—franko.

Handtücher,
Qual. 1 s. « 'ich, §ui, l,«ckn.
80 mal 100 «n Pr-deb-d.
SS. 30, franko. Qualitüt2
49 « ai 100 •« , P obedtzb
ü . 26,65 f»«»k», Minbepab-
gab. je 1 t »» « »he»« P»N«

bilige».
A« «« » ÄlOttt«, » rfsau  »

Bitte.
»ach i» diese« tzeebß bitte» »Ir »»sei. li,t„

»itbirger, « elche» »«»«» «»«« »«!»«« »«§»« »»Gaden»fl» Mmüse und Feldfrüchi,
ftk »,s« «ia»i'Bha»«. , . ,

L»ch di, kleinß» « abe « »,d „ t h«,ltch»« » a,s «,

gege«, «»»» « »». pu », «nr«»h«>t»» «»» «llt»«ß.
# «!««.

Om « illisrte

St&hlUich-Euidkessol
na-ila» , »fch« «ißt

Mi

“VCO ottl wwui uw»«“"/ mrv'P - » a I - -1- - -
bedarf, um Ordnung jn schaffe» nnd dag ich »'* »*"* 1,1  Nfifi Qif U ( h
»»(»., notwendige« ilnigungdardeiten»nrch«ine dritteh»«rsok! Äf i

«"» •*^ JSSL*m. > Pressen
empfiehlt J » l XRping

PhitiPPt - Lauth, Grtsabrik,
Dotzheim.

L ut »erstigung deS KrttsSandschnff»« f»r vele u»dse» Pp»hkt
Kette, Berlin, ip « et»eMühlej»r den gnNt«« RagiertüNKS
veg .erk wie - »«- -« für die

Lsrarbettung vsu Bucheckern
gegen Oetschtszschel»« juget. ße«. , .

Skr 12 Psd . lufttrockene Bucheckern
gebe ich 1 Liter reine - Bucheckernöt und die
enftprechenden Kuchen.

Kllffccdlknnkr
Jul . XÄpIug.

tzr» n,etliche

GmugMor
K ' Ä w« .»f»■'- .«« •
Ottlchl«»schrmt!, » ,!«« u. » I ijülllt ) .

Gmit Eschrudrenuer, Kraubach. jAMDMAM

Wollen  Sie
güsptg nnd didtret

0 -innclv 661 ^2
verkaufen ?

jeglicher Art. « ie » tla, Land-
Han», » oh» . Teschüsißhan»,
iadupriellkt« nwese», so» enden
Tie sich zweit» Sntntreituug
an »orgemerkt« Xiinfer«» de»
seit 14 Jahre» dcpehende»

»erlag
RermieUn. « erkanfttt- trale"

Fr«»kf»»t a. M.,
tzaasahan»

LachweiSliche«rfolge.
Bertreierdeluch k,pe»to».

SrUerissi
sind» jeder frisch»i»»'troffen

)ttUus RüpiikA.

Marke ^Garant, !. *
»t | i* bewthot5 3f • «| «l , »*l Ä«»i «2 <*b ,

ei»jig» Mark», di, » iUlich« » satzf»» »i« »tWM
««ps.rk.ff»l blot«, da die « a»e »t, gleich», »« « ßf,
sind. im
Bom « , *k » l»,r US 000 ®tii »»Ml

K» habe« »ei
Jalint Xlßtnj

HauSmacherleinen , Bettücher , Decken
färbt in '

blau , vraun . grün »feüwsrL uneUeldgrau

Arbtlki Kiher . LMLAKL^

Autzlutter-
DanKfagung. quetschen

Kür »ie vielen Beweise »crzticher Lettnahme bei dem
hinscheiden meiner bhh  in Tott rnhende, Schwiegereltern\ HutlUS Rtt - Ma.

Aarolme und ^ ^LSäschkktamttl» n nnd
verziakte Wäschs-

^ ^ , drahtseile
ich aüe» « einen tiefgefühlten Lank %m* » «*« | Ä haben b.u . x;. *v.9r.i* .n « rabribea, ben lieben Nachbarn

David Heuser
'lern

ist sIsp  BMfti
.Nutz" »An« »i. » l»f« leicht, » ühM». l -ichüdigi.«

Kla« «och Tu« « t»i»g.

Lsberleim . M «scht« »»di,
LcinSl, M«schi«o,f»tt.

Lc» *Ückd, p,Ut » r,
«t «mlKse, M «rrl «üi

kanfe» i-dE Quant»« '
C. 2U«mt,

Pi«»,f«b,tk»y,
£ • b l * * i

Schl. hp,̂ 8«

ag» >« an«» « eine» - ' ■J
vagn« für die trostreichen« radredeu. den lieben Nachbarn
»r ihren a. fopfernden Seip. nd, den vielen Kranz, nnd
tSlnmenspendern, sowie«Sen denen, weiche chnen das letzte Ge¬
eit gegeben haben. ~,. r *  ^

Wwe . Ellfnbeth Heuser
geb . Reick.

Kalender

Jul ia » Äftylrtg.

Aüchcntvagtn
(Lekterwsgen)

und aüe andere» geeichte

Hasel,-
Jeztmal- und
sWalkenwageu

ne» an,et»« « «».
Kg . Phil . Clo « .

für 1919
rbil anch in diesem Jahr» unr in ganz beicheüniüer Zad
rgepeüt, « »»halb srüzeitig, « »fchaffnng empfohlen» irb.

»i « seht find eingeiroffe» :

Abreitzk ^ lrnd « «
in verschiedenen Größen,

Rniferkalendr»
Änierhaltungtzbuch mit Berzeichni» aller Märktê CwHvlwlwWll

Herzt»Ne

Aarlossel-
Krahtkorbe

Iofferiert
Jul . Rüplng

und Messen.

Vuetzhuudtung Leinb. neu angekommen bei
Gg . Llos.

Hj»rzeüa»-Laße«,
Kasfeejervick,
öaschgarnitur«n,

stäche unV tiefe LeLtt
wieder mm »ingetroße»

£hr . Wi,te4 «r - b.

Torfstrev,
G ÄiliMt A
» „»er »« Lager

£ *?*

» «»G VUK« irtB| .
100 0 * 0 fo # io » . brauch e« »tzU.

jtwlla » NAgdtt

üvstrnwavrn
«iodor in gropar U«A««hl »«« pttg. m

Ueovg PMpj»m
Gesellschafts

spiele und
Bilderbücher

km  ei8 | *h »{f*».

Buchhan41ung

GelocMs
Stahlsitze

KrlcbenS-Qnalität
zu haben bei

Jutiu » Rktpiag.ArsZeL«
dte großeM»se —

bei Gefchw . Seh,umacher.

ieife
Inwmi - 61in>

sind die Beste)
»üoinverlaüff»r « .. »dach»»b Hmgs««»^

^laLruis Rupf

vbne di
das Kri
hat im
des bei
nicht ve
objektiv,
zu etnei
schämen

noch di
vor wei
dem Ko
sonst fw
Rechte
der Siri
sie dam
Dte Kr
kleiden,
tnbaltlot
nähmer
teil mit
Redenu
Leit zu
müssenr
fassungsi
rignisse,
Kaiserfro
aus dene
österreich

Die
an uns l
verstanden
eingestellt
war, und
Eegenleis
die Aufri
ist ein N,
Aber,auch
Wir Haber
»affen, die
sagen. D
Kaisermac
archischei
des Kaisei
letzt wenic
viit solche,
Irgenkomr
«ns auch
wollen? !
wehr für
ßiebel ikymbol
«Niere Väi

Mang
der Rei

Kkl

Lzm
Mn

°kat.'
* Ihr
stand

tz . . .
knle stndI°rd abte

«nbam
eini

.»Sil

.
__ _ —
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